
 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Mayr, Anika
	EMa i l: anika.mayr@stud.uni-greifswald.de
	anonymisierter: On
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: Off
	Studienfach bzw fächer: B. sc. Landschaftsökologie und Naturschutz
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum
	Z i el l and Stadt: Schweden, Abisko
	Gastinstitution: Abisko Scientific Research Station
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 07/2021 bis 09/2021
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Einer meiner Hauptbeweggründe dafür, ein Auslandspraktikum zu machen, war, praktische Erfahrungen in wissenschaftlichem Arbeiten und Forschung im Bereich Ökologie zu sammeln, und das in drei Jahren Uni erlernte Wissen praktisch anwenden, und in bestimmten Teilbereichen auch ausbauen zu können.
Besonders interessiert hat mich dabei das Kennenlernen arktischer und subarktischer Ökosysteme und deren Flora und Fauna. Ein großer Vorteil war auch, dass ich damit gleich die Datenaufnahme für meine Bachelorarbeit verbinden konnte.
Ein weiterer wichtiger Grund für mich, ein Auslandspraktikum in Abisko zu machen, war die wunderschöne Landschaft Lapplands, die einen immer wieder zum staunen bringt und tolle Wandermöglichkeiten bietet.
Des Weiteren ist ein Praktikum an der Abisko Scientific Research Station eine tolle Chance, Student*innen und Wissenschaftler*innen aus dem Bereich der Ökologie von verschiedenen Universitäten und aus verschiedenen Ländern kennen zu lernen, sowie deren Projekte und Forschungsmethoden.

	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Die Bewerbung für das Praktikum verlief bei mir sehr unkompliziert über eine Mitarbeiterin der Uni Greifswald, welche für das ALTER-Projekt (Abisko Long-term Tundra Experimental Research) an der Station Sommer-Praktikant*innen gesucht hat. Nachdem ich mich bei ihr schon im letzten Jahr dafür beworben hatte (was dann aber aus zeitlichen Gründen nicht geklappt hat), wurde ich für dieses Jahr direkt angefragt und habe sofort zugesagt. 
Da Schweden Teil der EU ist, beschränkten sich die Vorbereitungen, die für den Auslandsaufenthalt nötig waren, auf ein Minimum. Die Krankenversicherung ist EU-weit gültig, zusätzlich habe ich aber noch eine Notfall-Reiseversicherung abgeschlossen. Außerdem war es mir wichtig, vor Abreise die vollständige Corona-Schutzimpfung zu bekommen, was zum Glück auch noch sehr knapp geklappt hat. Da die Zweitimpfung bei Abreise aber noch nicht länger als zwei Wochen her war, wurde außerdem noch ein tagesaktueller Coronatest für die Einreise benötigt.
Die weite Strecke von Greifswald bis Nordschweden habe ich mit Fähre und Zug zurückgelegt. Das dauert zwar mehrere Tage, ist aber deutlich klimafreundlicher als fliegen und die Fahrt durch ganz Schweden mit dem Nachtzug von Stockholm über den Polarkreis bis nach Abisko ist die längere Reisezeit immer wieder Wert! Fähr- und Zugtickets habe ich c.a. 1-2 Monate vor Abreise gebucht, da das meistens etwas günstiger und stressfreier ist als kurz vor knapp. Insgesamt lagen die Kosten für die Hinreise so bei unter 300 €.
Die Unterkunft an der Station wurde für die Praktikant*innen direkt über das Projekt gebucht und gestellt, war für mich also mit keinem weiteren Organisationsaufwand. 
Ansonsten ist nur noch darauf zu achten, für alle Wetter gewappnet zu sein und genug warme Kleidung einzupacken. In Abisko kann es zwar in den Sommermonaten auch mal über 20 Grad warm sein, doch gerade in höheren Lagen ist auch Schnee im August keine Seltenheit. 
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Gleich nach Ankunft in der Station ging die Arbeit für mich los, da im Sommer hier nicht nur Touristen-, sondern auch Wissenschaftshochsaison ist und somit zu dem Zeitpunkt viele der Wissenschaftler*innen aus dem ALTER-Projekt auf der Station waren und viel Feld- und Laborarbeit erledigt werden musste.
Das hatte aber auch den Vorteil, dass man spannende Inputs zu arktischen Ökosystemen und deren Erforschung sowie zu verschiedenen Laborgeräten, -methoden, -abläufen und deren Hintergründen bekommen konnte. 
Im weiteren Verlauf des Praktikums kam es dann mehr und mehr auf selbstständiges Planen und Arbeiten an und es gab viele Freiräume sich Aufgaben ein- und untereinander aufzuteilen.  Dadurch war die Arbeit meist sehr abwechslungsreich, und man konnte sich in viele verschiedene Tätigkeiten einarbeiten. Im Labor lagen diese Tätigkeiten vor allem im Bereich der Verarbeitung von Pflanzen- sowie Bodenproben. Dazu gehören trocknen, mahlen, verpacken, wiegen und andere Messungen. Im Feld waren wir viel mit der Instandhaltung der Plots beschäftigt, haben Blatt- und Bodenproben genommen, sowie Meshtubes und Rhizotrone installiert. Neben dieser Arbeit fürs Projekt, war ich auch den ganzen Sommer über mit der Datenaufnahme für meine Bachelorarbeit beschäftigt, wofür ich mir ausreichend Zeit nehmen konnte. 
Die Aufgaben waren also insgesamt sehr vielfältig und von banal bis komplex war alles dabei. 
Auch das Treffen und der Austausch mit Menschen aus verschiedenen anderen Projekten war eine sehr wertvolle Erfahrung für mich, vor allem da ich auch die Möglichkeit hatte ab und zu bei anderen Projekten mit zu helfen, was den Einblick in die Forschungsarbeit vor Ort noch vielfältiger machte.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Die sprachlichen Voraussetzungen an der Research Station würde ich als sehr gut einschätzen: alle Mitarbeiter*innen haben einwandfrei Englisch gesprochen und auch Beschriftungen/Anweisungen/Anleitungen die in der Station und der Unterkunft aushingen waren sowohl auf Schwedisch als auch auf Englisch verfasst, da ein Großteil der Wissenschaftler*innen und Student*innen, die die Station nutzen nicht aus Schweden, sondern aus vielen verschiedenen Ländern kommen. Und englisch ist nun mal die Sprache der Wissenschaft.
Mit Englisch-Schulwissen, einer kleinen Auffrischung und ein wenig Übung war es also sehr gut möglich ohne Kommunikationsschwierigkeiten zurecht zu kommen
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Die Zeit in Abisko wird mir als eine sehr positive, intensive teils auch anstrengende Zeit, mit genügend Freiräumen um die tolle Landschaft genießen und erkunden zu können, in Erinnerung bleiben.
Die ersten Tage waren für mich leicht überfordernd, da ich so viele neue Menschen auf einmal kennen gelernt habe, so viel Arbeit zu erledigen war und sich meine Füße erst an das ganze Laufen (meist 12 km pro Tag) gewöhnen mussten. Aber nach einer kurzen Eingewöhnungs- und Kennenlernphase habe ich schnell meinen Rhythmus gefunden und mich an die teils körperlich anstrengende Arbeit und Lauferei gewöhnt. Auch habe ich neue Freundschaften geschlossen und das Zusammenleben mit mal mehr und mal weniger Menschen sehr genossen. Somit wurde es nach der Eingewöhnungsphase für mich deutlich entspannter und ich konnte meine Zeit in Abisko sehr genießen. 
Generell schien die allgemeine Mentalität der Menschen in der Region sehr entspannt zu sein, wovon ich mir während der zwei Monate hoffentlich eine Scheibe abschneiden konnte. Dazu zählt auch Gelassenheit die entsteht, wenn man seine Arbeit nach der Natur ausrichtet: bei gutem Wetter geht man ins Feld, und bei schlechtem Wetter gibt es genug "rainy-day-tasks" die auf einen warten. 
Auch die Hilfsbereitschaft und Offenheit, sowohl der Stationsmitarbeiter*innen, als auch der anderen "Stationsgäste" mit denen ich zusammengelebt habe, wird mir sehr positiv in Erinnerung bleiben.
Prägende Erfahrungen gab es viele: das Erleben des schnellen Übergangs von der Mitternachtssonne im Juli zum immer dunkleren aber auch farbenfrohen Herbstanfang im August, die Polarlichter, Rentierherden die einem bei der Feldarbeit zugucken oder die Straße blockieren, Bergwanderungen bei denen man auch mal an seine Grenzen kommt, sich dafür aber schon nach 800 bestiegenen Metern fühlt wie im Himalaya, baden im eiskalten See, und wunderschöne Aussichten, egal wo man gerade steht oder sitzt. Das alles zusammen hat die Zeit hier für mich unvergesslich gemacht.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Für mich persönlich war es eine gute Entscheidung das Auslandspraktikum gegen Ende meines Studiums zu machen, da ich so schon mehr Erfahrung und Wissen mitgebracht habe, das ich dort anwenden konnte. Dadurch hatte ich den Eindruck größeren (akademischen) Nutzen aus dem Aufenthalt ziehen zu können. Auch finde ich, dass die Zeit in Abisko mein Bachelorstudium sehr gut abgerundet hat. Ich habe vieles Gelernte wiederholt, vertieft, ergänzt und in direkter Anwendung gesehen und ausprobiert, wovon ich vorher nur in Vorlesungen oder Seminaren gehört oder gelesen hatte. 
Fianzierung mit Erasmus+ war dabei für mich sehr hilfreich und auch unkompliziert, als es um die Beantragung ging und ich bin dadurch, trotz der relativ hohen Fahrt- und Lebenserhaltungskosten, gut über die Runden gekommen. 
Vor meinem Aufenthalt habe ich einen Schwedischkurs an der Uni gemacht - mehr aus Interesse als zur direkten Vorbereitung. Ich habe allerdings auch schnell gemerkt, dass 2 Semester schwedisch für mich nicht ausreichten, um auf Schwedisch mit Muttersprachler*innen zu kommunizieren, erst recht nicht wenn diese nordschwedischen Dialekt sprachen. Wenn man einigermaßen gut Englisch spricht ist das aber kein Problem. Damit kommt man in Schweden fast genau so weit. 
Insgesamt ist ein längerer Auslandsaufenthalt in Absiko durch die Abgeschiedenheit sicherlich nicht das Richtige für jede*n. Wenn man wetterfest ist, auf Wandern, Ruhe & tolle Landschaft steht, ist es aber auf jeden Fall eine gute Wahl.


